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0. Grußwort 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

unsere direkt am sagenumwobenen Rennsteig, dem ältesten Fernwanderweg Deutschlands, gele-

gene Ortschaft Steinbach am Wald bietet über 1000 Menschen im nördlichen Landkreis Kronach eine 

wunderschöne Heimat. Im Jahre 1190 mit dem Namen Steynbach erstmal urkundlich erwähnt und 

bereits im Jahre 1599 Steinbach genannt, liegt Steinbach am Wald auf 583 m ü. NN im Naturpark 

Frankenwald und ist ein staatlich anerkannter Erholungsort. Steinbach am Wald ist in der Mitte der 

ĂRennsteigregion im Frankenwaldñ gelegen und für den Verkehr mit Straßen und Schienen sehr gut 

erschlossen. Besonders beeindruckend ist das Zusammenspiel zwischen Ökologie und Ökonomie, 

welches durch die Verschmelzung von sehr innovativen Unternehmen mit unzähligen Erholungsmög-

lichkeiten in wunderschöner Natur zum Ausdruck gebracht wird. Wo die Wasserscheide zwischen Elbe 

und Rhein liegt, sind die imposante Wehrkirche, die in ihrem Kernbau aus dem Jahre 1500 stammt 

und der gläserne Obelisk - er steht für die lokale Glasindustrie, die hier Tradition hat - prägende Sym-

bole der Ortschaft. Ein starkes Vereinsleben und bürgerschaftliches Engagement sowie gegenseitige 

Unterstützung und ein vernünftiges Miteinander sind bei uns die Grundlage für eine hohe Lebensqua-

lität.  

 

Das Ortswappen wird wie folgt beschrieben:  

Über blauem Wellenschildfluß eine durchgehende silberne Mauer, darüber in Blau nebeneinander 

eine wachsende eintürmige Wehrkirche in Seitenansicht und ein goldener Kelch mit daraus wachsen-

dem goldenem Abtstab. Die von Wasser umgebene Wehrkirche mit dem Patron St. Johann Baptist ist 

das Hauptbild im Wappen. Der Kelch mit dem Abtstab war das Wappen des Zisterzienserklosters 

Langheim, zu dessen Eigen Teuschnitz der Ort einst gehörte. Die Wellen symbolisieren den Ortsna-

mensbestandteil "Bach".  
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Gewiss gibt es auch in Steinbach am Wald an vielen Stellen großes Verbesserungspotential. Viele 

Gebäude sind in die Jahre gekommen, manches ist nicht mehr zeitgemäß, in einigen Bereichen müs-

sen wir Steinbach am Wald neu aufstellen und die Struktur überdenken. Zukunftsweisende Ideen sind 

gefragt, Anregungen und Lösungsvorschläge. Diese wollen wir mit der Geschichte unserer Ortschaft 

und den vielen Bräuchen und Traditionen in Einklang bringen. Steinbach am Wald soll Schritt für 

Schritt in eine erfolgreiche Zukunft geführt werden.  

 

Wir freuen uns auf ein konstruktives Miteinander und spannende Projekte!  

 

Thomas Löffler  

1. Bürgermeister 
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1. Anlass, Zielsetzung und Vorgehensweise 

Die Gemeinde Steinbach am Wald möchte künftig für den Gemeindeteil Steinbach am Wald ï beste-

hende aus den Siedlungsbereichen ĂSteinbach Ortñ und ĂSteinbach Bahnhofñ ï Maßnahmen im Rah-

men der Städtebauförderung durchführen. Trotz der guten wirtschaftlichen Entwicklung der Ge-

meinde, sind im Gemeindeteil Steinbach am Wald städtebauliche Missstände vorhanden, die den Ge-

samteindruck negativ beeinflussen. Weiterhin sind die sich durch den demografischen Wandel voll-

ziehenden Veränderungen (Alterung der Gesellschaft, Bevölkerungsrückgang) zu nennen, die sich in 

der gesamten Frankenwaldregion besonders auffällig zeigen.  

 

Die städtebauliche ĂVorbereitende Untersuchungñ (kurz: VU) baut hierzu auf bereits bestehenden Pla-

nungen auf ï einem ĂInterkommunales Entwicklungskonzeptñ (kurz: IKEK) der Interkommunalen Ko-

operation ĂRennsteigregion im Frankenwaldñ und einem ĂIntegrierten Regionalen Entwicklungskon-

zeptñ (kurz: IRE) des Landkreises Kronach. Ziel der ĂVorbereitenden Untersuchungñ ist somit die Ent-

wicklung eines städtebaulichen vertiefenden Gesamtkonzepts für den Gemeindeteil Steinbach am 

Wald.    

 

1.1 Beschluss des Gemeinderates zur Einleitung vorbereitender Untersuchungen gemäß 

§ 141 BauGB für den Gemeindeteil Steinbach am Wald 

Der Gemeinderat der Gemeinde Steinbach a. Wald hat in seiner Gemeinderatssitzung am 19. Juni 

2018 beschlossen für das in beiliegendem Lageplan umrandete Gebiet vorbereitende Untersuchun-

gen gemäß § 141 BauGB durchzuführen. 

 

Die ĂVorbereitende Untersuchungñ ist erforderlich, um Beurteilungsunterlagen für die Notwendigkeit 

der Sanierung, die sozialen, strukturellen und städtebaulichen Verhältnisse  und Zusammenhänge 

sowie die anzustrebenden allgemeinen  Ziele und die Durchführbarkeit der Sanierung im Allgemeinen 

zu gewinnen (vgl. § 141 Abs. 1 BauGB). 

 

Gemäß § 141 Abs. 4 BauGB finden mit der ortsüblichen Bekanntmachung des Beschlusses über den 

Beginn der Vorbereitenden Untersuchung  folgende Bestimmungen des Baugesetzbuches  Anwen-

dung: 

¶ § 127 BauGB, Beteiligung und Mitwirkung  der Betroffenen 

¶ § 138 BauGB Auskunftspflicht: ĂEigentümer,  Mieter, Pächter und sonstige zum Besitz oder 

zur Nutzung eines Grundstückes, Gebäudes  oder Gebäudeteils  Berechtigte  sowie ihre 

Beauftragten sind verpflichtet, der Gemeinde  oder ihren Beauftragten Auskunft über die 

Tatsachen  zu erteilen, deren Kenntnis  zur Beurteilung der Sanierungsbedürftigkeit eines 

Gebiets oder zur Durchführung der Sanierung  erforderlich ist" 

¶ § 139 BauGB Beteiligung und Mitwirkung  öffentlicher  Aufgabenträger 

¶ § 15 BauGB  Zurückstellung von Baugesuchen: Ab dem Zeitpunkt der ortüblichen Bekannt-

machung, Ăist Ä 15 auf die Durchf¿hrung eines Vorhabens im Sinne des Ä 29 Abs. 1 und auf 

die Beseitigung einer baulichen Anlage entsprechend anzuwendenñ (§ 141 Abs. 4 BauGB) 
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Die ĂVorbereitende Untersuchungñ ist mittels "Einleitungsbeschluss" gem. S 141 Abs. 3 BauGB zu 

beginnen. 

 

Der Umgriff umfasst  die gesamte Ortslage  des Ortsteiles Steinbach (siehe beil. Lageplan). Dies stellt 

noch kein Sanierungsgebiet dar. Ein solches kann erst im Rahmen einer Sanierungssatzung auf 

Grundlage einer VU beschlossen  werden. 

 

Zunächst ist der städtebauliche Handlungsbedarf mit Sanierungsmaßnahmen festzustellen, zu dessen 

Sicherung und Umsetzung  voraussichtlich ein förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet erforderlich 

sein wird. Aus diesem Grund ist eine vorbereitende Untersuchung notwendig, um ĂBeurteilungsunter-

lagen zu gewinnen über die Notwendigkeit der Sanierung, die sozialen, strukturellen und städtebauli-

chen Verhältnisse und Zusammenhänge sowie die anzustrebenden allgemeinen Ziele und die Durch-

führbarkeit der Sanierung im Allgemeinen.ñ (Ä 141 Abs. 1 Satz 1 BauGB) 

 

 

Abb. 1: Lageplan Einleitungsbeschluss VU (Quelle: BAURCONSULT auf Basis der Bayerischen Vermessungs-

verwaltung) 
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2. Allgemeine Grundlagen 

2.1 Lage und Untersuchungsgebiet 

Die Gemeinde Steinbach am Wald liegt im Oberfränkischen Landkreis Kronach, ca. 28 Km nördlich 

der Kreisstadt Kronach. Weiterhin befinden sich südwestlich von Steinbach am Wald die Kreisstädte 

Sonneberg (24 km ï Thüringen) und Coburg (45 km ï Bayern) sowie nördlich von Steinbach am Wald 

die Kreisstadt Saalfeld (40 km ï Thüringen).  

 

Steinbach am Wald erstreckt sich über eine Fläche von 36,14 km² (3.614 ha). Die politische Gemeinde 

Steinbach am Wald setzt sich dabei aus dem gleichnamigen Hauptort Steinbach am Wald sowie den 

Gemeindeteilen Buchbach, Hirschfeld, Kehlbach und Windheim zusammen. Insgesamt zählt die Ge-

meinde Steinbach am Wald 3.179 Einwohner (Stand 31. Dezember 2016).  

 

Die Gemeinde ist staatlich anerkannter Erholungsort und liegt im nordwestlichen Frankenwald. Dar-

über hinaus ist Steinbach am Wald die einzige bayerische Gemeinde, durch deren Ortslage der über-

regionale Wanderweg ĂRennsteigñ f¿hrt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Lage im Raum, Plangebiet rot (Kartengrundlage ï Geodateninfrastruktur Thüringen) 
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Der Hauptort Steinbach am Wald umfasst eine Fläche von 7,73 km² (773 ha) und beherbergt 1.103 

Einwohner (Stand 2017). Durch den Hauptort verläuft die Bundesstraße B85, die Steinbach am Wald 

in südlicher Richtung mit der Kreisstadt Kronach verbindet und in nördlicher Richtung weiter nach 

Thüringen nach Saalfeld und Rudolstadt führt. Darüber hinaus verfügt der Hauptort über einen Bahn-

hof, der Steinbach am Wald an die Frankenwaldbahn, ein Teilabschnitt der Bahnstrecke München ï 

Nürnberg ï Jena ï Halle/Leipzig ï Berlin, an den regionalen sowie überregionalen Verkehr anbindet.  

 

Der räumliche Untersuchungsbereich der Vorbereitenden Untersuchung (kurz VU) umfasst den Ge-

meindeteil Steinbach am Wald mit seinen zwei Teilbereichen ĂSteinbach ï Ortñ und ĂSteinbach ï Bahn-

hofñ.  

 

Abb. 3: Kataster des Hauptortes Steinbach am Wald mit dem Untersuchungsbereich der Vorbereitenden Unter-

suchung ï Siedlungsbereich ĂBahnhofñ (Quelle: BAURCONSULT auf Basis der Bayerischen Vermessungsver-

waltung) 

 



 

Allgemeine Grundlagen |  11 

 

 

Abb. 4: Kataster des Hauptortes Steinbach am Wald mit dem Untersuchungsbereich der Vorbereitenden Unter-

suchung ï Siedlungsbereich ĂOrtñ (Quelle: BAURCONSULT auf Basis der Bayerischen Vermessungsverwaltung) 
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2.2 Vorgaben von Landesentwicklung und Regionalplanung 

 

Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) verortet die Gemeinde Steinbach am Wald inner-

halb des ĂAllgemeinen lªndlichen Raumsñ als ĂRaum mit besonderem Handlungsbedarfñ. Spezifische 

landesplanerische Festlegungen, die über diese Festlegungen hinausgehen, sind nicht vorhanden. 

Entsprechend ist der ländliche Raum gemäß 2.2.5 (G) so zu entwickeln und zu ordnen, dass 

¶ er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum nachhaltig sichern und weiter 

entwickeln kann, 

¶ seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumutbarer Erreichbarkeit versorgt 

sind, 

¶ er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewahren kann und 

¶ er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. 

 

Darüber hinaus soll im ländlichen Raum eine 

zeitgemäße Informations- und Kommunikati-

onsinfrastruktur geschaffen und erhalten wer-

den (z.B. mit Breitbandinfrastruktur).      

 

 

 

 

 

 

Als Erläuterung hierzu hält das LEP fest (2.2.5 (B)), dass es Aufgabe der öffentlichen Hand ist, den 

ländlichen Raum insgesamt unter besonderer Wahrung seiner Eigenarten und gewachsenen Struktu-

ren als gleichwertigen und eigenständigen Lebensraum zu entwickeln, zu ordnen und zu sichern. 

Hierzu sind notwendig:  

¶ die Stärkung der eigenständigen Wirtschaftsstruktur des ländlichen Raums mit einem entspre-

chenden quantitativen und qualitativen Arbeitsplatzangebot, 

¶ die Schließung noch bestehender Lücken bei der Verkehrsinfrastruktur und der bedarfsge-

rechte Erhalt bzw. Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs, 

¶ der bedarfsgerechte Erhalt und Ausbau von Kindertageseinrichtungen sowie Einrichtungen 

der schulischen und beruflichen Bildung, 

¶ der bedarfsgerechte Erhalt und Ausbau von Einrichtungen der medizinischen Versorgung,  

Abb. 5: Auszug aus der Strukturkarte des Landes-

entwicklungsprogramms Bayern (Teilfortschrei-

bung vom 01.03.2018) (Quelle: Bay. Staatsminis-

terium der Finanzen, für Landesentwicklung und 

Heimat)  
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¶ dem bedarfsgerechten Erhalt und Ausbau von Einrichtungen und Angeboten für ältere Men-

schen, 

¶ die Schaffung branchen- und regionalbezogener wirtschaftsnaher Forschungs- und Entwick-

lungseinrichtungen, 

¶ der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen sowie der eigenständigen Siedlungsstrukturen 

bzw. des jeweiligen Siedlungscharakters und deren Betonung auch als ökonomischer Stand-

ortvorteil, 

¶ die Sicherung und Entwicklung einer wettbewerbsfähigen und umweltverträglichen Land- und 

Forstwirtschaft,  

¶ die Nutzung der regionalen Wertschöpfungspotenziale, die sich insbesondere aus der ver-

stärkten Erschließung und Nutzung Erneuerbarer Energien ergeben und 

¶ die Lenkung von Nutzungen an räumlich geeignete Standorte. 

 

Weiterhin betont das Landesentwicklungsprogramm neben vielen weiteren übergeordneten Entwick-

lungszielen u.a. das Gebot des Flächensparens (3.1) sowie der Innen- vor Außenentwicklung (3.2). 

Mit dem Ziel der Verbesserung der Verkehrsverhältnisse und der Verkehrserschließung (4.1.3) wird 

eine Weiterentwicklung und Optimierung des Personennah- und Güterverkehr (v.a. Entlastung von 

Straßen, Nutzung der Schiene und Ausbau von Einrichtungen des kombinierten Güterverkehrs, z. B. 

Güterverkehrszentren).   

 

Regionalplan der Region Oberfranken-West (4) 

Steinbach am Wald liegt im Regierungs-

bezirk Oberfranken und gehört zur Pla-

nungsregion 4 ĂOberfranken-Westñ. Im 

Regionalplan ist die Gemeinde Stein-

bach am Wald als Grundzentrum im 

Landkreis Kronach ausgewiesen.  

 

Die nächstgelegenen Mittelzentren sind 

das nördlich von Steinbach am Wald ge-

legene Ludwigsstadt und das südlich da-

von gelegene Kronach. 

 

Steinbach am Wald liegt im Naturpark 

Frankenwald, entsprechend liegen große 

Teilbereiche des Gemeindegebietes im 

landschaftlichen Vorbehaltsgebietsge-

biet (Naturpark Frankenwald) sowie im 

Landschaftsschutzgebiet (Frankenwald). 

 

Abb. 6: Auszug aus der Raumstrukturkarte des Regionalplans 

Oberfranken-West (Stand 01.03.2018) (Quelle: Regionaler Pla-

nungsverband Oberfranken-West)  
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Weitere spezifische regionalplanerische Festlegungen, die über diese Festlegungen hinausgehen, 

sind nicht vorhanden.  

 

Bzgl. der verkehrlichen Entwicklung soll gemäß Regionalplan im ländlichen Raum allgemein eine an-

gemessene Erschließung aller Kommunen durch den ÖPNV sichergestellt werden (1.2.2 Z). Weiter 

soll der Schienenpersonennahverkehr, u.a. auf der Verbindung (Nürnberg-) Forchheim-Bamberg-Lich-

tenfels-Kronach-Ludwigsstadt (-Saalfeld (Thüringen)), in Abstimmung mit dem Freistaat Bayern als 

regionsweites Rückgrat des ÖPNV weiter gestärkt werden (1.2.3 Z). Hierfür ist ebenfalls anzustreben, 

das übrige ÖPNV-Angebot in den Mittelbereichen und Nahverkehrsräumen auf das Angebot im Schie-

nenpersonennahverkehr abzustimmen und auf eine Verknüpfung mit dem Individualverkehr auf der 

Straße (Park+Ride) hinzuwirken (1.2.3 G).  

Es ist anzustreben, in allen Teilen der Region die Schienenverkehrsbedienung sowohl für den Perso-

nen- als auch für den Güterverkehr zu sichern und zu verbessern (1.3.1 G). Eine verbesserte Anbin-

dung der Region an das Netz des kombinierten Güterverkehrs ist anzustreben. Dabei ist es von be-

sonderer Bedeutung, bestehende und nicht mehr genutzte Anschlussgleise und Nebengleise bzw. 

noch unverbaute Schienentrassen zur Erschließung von Gewerbe- und Industriegebieten zu erhalten 

und geeignete Verladestellen einzurichten (1.3.3 G) 

 

Bzgl. des Radverkehrs ist in der Region Oberfranken West ein möglichst flächendeckendes, sicheres 

und mit den benachbarten Regionen abgestimmtes Radwegenetz anzustreben (1.5.1 G). Dabei ist 

anzustreben, an den Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel ausreichend attraktive Fahrradab-

stellmöglichkeiten anzubieten (1.5.2 G). Auch ist von besonderer Bedeutung, das regionale Radwege-

netz in seiner Qualität weiter zu verbessern. Dies gilt insbesondere für die Routen, die zum "Bayern-

netz für Radler" gehören und für die Gebiete in der Region, die für den Tourismus und die Naherholung 

eine besondere Bedeutung besitzen (1.5.3 G). 

 

2.3 Bestehende Fachplanungen und städtebauliche Konzepte 

 

Flächennutzungsplan 

Der rechtskräftige Flächennutzungsplan von Steinbach am Wald stammt aus dem Jahr 2000. Dieser 

wurde bereits in Teilbereichen fortgeschrieben bzw. geändert. Darin ist der südwestliche Siedlungs-

bereich (Steinbach Ort) vorwiegend als Gemischte Baufläche (M) dargestellt. Darin treten deutlich die 

beiden Teichanlagen am Steinbach als Ăgr¿ne Inselnñ hervor. Die Wohngebiete ĂOberes Dorfñ und 

Ă¦ber der Steinbacherm¿hleñ sind als Wohnbauflªche (W) dargestellt. 

 

Der nordöstliche Siedlungsbereich (Steinbach Bahnhof) ist wesentlich heterogener dargestellt. So fin-

den sich Mischgebietsausweisungen (M) entlang der Staatsstraße 2209. Im nördlichen und westlichen 

Bereich des Siedlungsbereichs ĂBahnhofñ befinden sich großflächige Darstellungen von Wohnbauflä-

chen (W) und im südlichen und östlichen Bereich großflächige Darstellungen von gewerblichen Bau-

flächen (G).   
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Weiterhin prägend ist der Verknüpfungsbereich der Siedlungsbereiche ĂOrtñ und ĂBahnhofñ. Hier kon-

zentrieren sich Gemeinbedarfs- und Sondergebietsflächen. Südwestlich davon weist der Flächennut-

zungsplan noch Baulandreserven für gemischte und gewerbliche Nutzungen aus. Diese sind aktuell 

noch nicht genutzt. Eine künftige Inanspruchnahme würde aber zu einem Zusammenwachsen der 

beiden bisher räumlich klar voneinander getrennten Siedlungsbereiche führen. 

 

Eine verbindliche Zielvorgabe ist im Rahmen einer künftigen Fortschreibung bzw. Aktualisierung des 

Flächennutzungsplans zu treffen.  

 

 

Informelle Entwicklungsstrategien und ïkonzepte 

Lokale Entwicklungsstrategie (LES) / Integriertes Regionales Entwicklungskonzept (IRE) 

Übergeordnet verfügt der Landkreis Kronach über eine Lokale Entwicklungsstrategie (LES) und ein 

Integriertes Regionales Entwicklungskonzept (IRE) aus dem Jahr 2014. Darin werden folgende ge-

meinsame übergeordnete Entwicklungsziele für die Lokale Entwicklungsstrategie (LES) definiert: de-

mografischer Wandel, regionaler Tourismus, Umwelt- und Klimaschutz, Wirtschaftsentwicklung und 

Regionale Entwicklungspartnerschaften. Für das Integrierte Regionale Entwicklungskonzept (IRE) 

Abb. 7: Auszug aus dem Flächennut-

zungsplan der Gemeinde Steinbach 

am Wald (Quelle: Gemeinde Stein-

bach am Wald)  
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werden folgende übergeordnete Entwicklungsziele definiert: Aktivierung von Innenentwicklungspoten-

zialen, Kultur- und Naturerbe, Energie und wirtschaftsstrukturelle Entwicklung. 

 

Kooperationsraum ĂRennsteigregion im Frankenwaldñ 

Durch die Bemühungen des Regionalmanagements des Landkreises Kronach wurden interkommu-

nale Kooperationsräume in Zusammenarbeit mit den Kommunen des Landkreises geschaffen. Zum 

jeweiligen Kooperationsgebiet wurde eine entsprechende Kooperationsvereinbarung erarbeitet. Jede 

Kooperation enthält Entwicklungsleitlinien der zukünftigen Entwicklung  des Kooperationsraumes. Ins-

gesamt entstanden im Landkreis Kronach vier Kooperationsgebiete. Die Gemeinde Steinbach am 

Wald ist Mitglied der ĂRennsteigregion im Frankenwaldñ.  

 

Interkommunales Entwicklungskonzept 

Im Jahr 2011 hat die Rennsteigregion ein Interkommunales Entwicklungskonzept veröffentlicht. We-

sentliches Ziel dieses Entwicklungskonzeptes ist es, auf der Basis gemeinsamer Entwicklungsleitlinien 

konkrete interkommunal umsetzbare Projekte aufzuzeigen sowie lokale Projekte anzustoßen die un-

tereinander abgestimmt sind. Hierbei wurden basierend auf einer gemeinsamen gemeindeübergrei-

fenden Entwicklungsstrategie übergreifende Zielvorstellungen entwickelt. Darin lässt sich die Ge-

meinde Steinbach am Wald wie folgt verorten: 
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1. Strategiekonzept Wohnen: 

o Stärkung Steinbachs als Entwicklungsschwerpunkt für Wohnen, da Hauptort 

o Revitalisierung der Ortskerne durch Innenentwicklung, Freiraumgestaltung und Umgang 

mit dem Gebäudebestand sowie die Förderung des dörflichen Zusammenhalts 

o Erarbeitung eines städtebaulichen Rahmenplans zur Schaffung neuer Lebensqualitäten 

im Altort (Modernisierung, Umnutzung, Abbruch, Grundstücksneuordnung/-tausch, Rege-

lung und Ermöglichung von Grenzbebauung) 

o Konzept zur Sanierung und Renovierung des evangelischen und des katholischen Pfarr-

hauses (Aktualisierung: Das evangelische Pfarrhaus wurde bereits saniert) 

o Betreuungsnetzwerk für Kinder und Jugendliche sowie für Senioren 

2. Strategiekonzept Arbeiten: 

Abb. 8: Leitbild zur Gemeinde-

übergreifenden Entwicklungs-

strategie (Quelle: Interkommu-

nales Entwicklungskonzept 

Rennsteigregion)  
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o Steinbach als Entwicklungsschwerpunkt für Gewerbe mit Bedeutung für Produktion und 

Industrie 

o Sicherung und Weiterentwicklung bestehender und ausgewiesener Gewerbestandorte 

o Schaffung eines Existenz-Gründerzentrums in Steinbach (Impulsprojekt) 

o Schaffung eines Kompetenzzentrums Glas und Keramik in Steinbach (Impulsprojekt) 

3. Strategiekonzept Versorgung und Infrastruktur: 

o Sicherung und Aufwertung des Bahnhaltepunktes, dabei Einbeziehung des Bahnhofsge-

bäudes und des Umfeldes in die Ortsbildgestaltung 

o Sicherung von Grund- und Lebensmittelversorgung (Markt der Generationen) 

o Sicherung des Bildungsstandortes und Entwicklung einer Überregionalen Bildungsein-

richtung 

4. Strategiekonzept Tourismus: 

o Rahmenkonzept StraÇenraumgestaltung ĂRennsteigñ und Gestaltung der Wegeverbin-

dung vom Bahnhof zur Rennsteigstraße (Impulsprojekt) 

o Steinbach als Tourismusschwerpunkt (sog. Tourismusportal), 

o Kultur-/Freizeiteinrichtungen sichern und entwickeln 

o Gastronomie/Übernachtungsmöglichkeiten sichern und entwickeln  

o Schaffung eines geeigneten Hotelstandortes zur Unterbringung von Touristengruppen in 

Größenordnung eines Reisebusses.  

o Aufbereitung und Vermittlung der bestehenden und neu zu entwickelnden touristischen 

Angebote an zentralen Standorten (Freizeit- und Wellnesszentrum)  

5. Strategiekonzept Energie 

o Nutzung regenerativer Energieträger (Wind, Sonne und Wald),  

o Schaffung dafür notwendiger Grundlagen (u.a. Gestaltungssatzung für Solaranlagen, 

Schaffung von Rahmenbedingen für Freiflächenphotovoltaik) 

o Schaffung eines Interkommunalen Hackschnitzel-/Pelletswerk (Impulsprojekt) 

o verstärkte Nutzung industrieller Abwärme 

o Energetische Sanierung des Freizeitzentrums und des Landschulheims 

  

Tourismusleitfaden Frankenwald 

Weiterhin hat der Kooperationsraum ĂRennsteigregion im Frankenwaldñ im Jahr 2016 einen Touris-

musleitfaden Frankenwald herausgegeben, in dem das strategische Leitbild der touristischen Entwick-

lung der Rennsteigregion definiert wird. Darin finden sich keine räumlich spezifischen Maßnahmen für 

Steinbach am Wald, wohl aber für den gesamten Kooperationsraum gültige Maßnahmen, die die tou-

ristischen Qualitäten der Region stärken und ausbauen sollen. 

 

Modellprojekt ĂKommunalmarketingñ  

Der Regionalmarketingverein KRONACH Creativ e.V. hat folgende Zusammenfassung zum aktuellen 

Stand und der Fortentwicklung des Modellprojekts ĂKommunalmarketingñ bereitgestellt (Stand: 

01.04.2019): 
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ĂDas bundesweit einzigartige Modellprojekt ĂKommunalmarketingñ wird seit Fr¿hjahr 2016 im Land-

kreis Kronach umgesetzt. Träger der Initiative ist der Regionalmarketingverein KRONACH Creativ e.V. 

Gefördert wird das Projekt durch das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung 

und Energie sowie die Oberfrankenstiftung.  

 

Im Rahmen des Projektes werden drei Modellgemeinden bei der Erfassung und Weiterentwicklung 

ihrer besonderen kommunalen Stärken, Potenziale und Entwicklungsziele begleitet und unterstützt. 

Ziel ist es, nach dem Top-Down-Prinzip Engagementbereitschaft und Eigeninitiative der Bürgerschaft 

über eine kommunale Zielausrichtung und motivierende Entwicklungsperspektiven zu wecken und 

nachhaltig zu stärken. Ein kommunaler Aktionsplan bildet zusammen mit einer identitätsstiftenden 

Leitbotschaft die notwendige Basis zur Aktivierung von Bürgerengagement und Eigeninitiative.   

 

Als eine von drei Modellgemeinden beteiligt sich die Großgemeinde Steinbach a.W. seit Juli 2017 an 

dem Projekt ĂKommunalmarketingñ. Seither wurde die Gemeinde von KRONACH Creativ e.V. (Rainer 

Kober und Margarita Volk-Lovrinovic) zielführend unterstützt und begleitet. In einem kommunalen Ak-

tionsplan ĂGemeindeentwicklung 2030ñ wurden konkrete Entwicklungsziele festgehalten und vom Ge-

meinderat nach Wichtigkeit und Dringlichkeit priorisiert.  

 

Als zentrale Themen haben sich hierbei die ĂSchaffung von attraktiven Wohnrªumenñ und die Weiter-

entwicklung der besonderen Stªrke ĂMiteinander der Generationenñ herausgestellt. 

  

Aufbauend auf den gewachsenen Werten und Charakterstärken wurde in Zusammenarbeit mit der 

Marketingagentur ĂIdeenhausñ eine motivierende und alleinstellende Leitbotschaft entwickelt und gra-

fisch visualisiert: Die Gemeinde Steinbach a.W. hat das Potenzial, Familien, Generationen und Unter-

nehmen zu vernetzen. ĂVerbindl!chñ will Steinbach a.W. die Generationenvielfalt weiter intensiv leben 

und gestalten. Hierbei sollen die Unternehmen stärker in die Gemeindeentwicklung eingebunden und 

der Ideenaustausch sowie berufliche Perspektiven mit Vereinbarkeit von Familie und Beruf gefördert 

werden. Das Ă!chñ, in der für Steinbach a.W. entwickelten Leitbotschaft, betont das notwendige Enga-

gement jedes einzelnen Bürgers.   

  

Abb. 9: ĂVerbindl!chñ ï Leitbotschaft der Gemeinde 

Steinbach a.W.; Entwickelt im Rahmen des Kom-

munalmarketings 

 

Mit der Initiierung von zunªchst zwei Schl¿sselprojekten in den zentralen Themenbereichen ĂWohn-

raumentwicklungñ und ĂMiteinander der Generationenñ sollen im nªchsten Schritt die B¿rger motiviert 

werden, sich im Rahmen der angestrebten Zielsetzungen aktiv einzubringen und zukünftig auch ei-

genständig Ideen und Aktivitäten zu entwickeln. Auf diese Weise soll die Bereitschaft jedes einzelnen 

Bürgers geweckt und eigeninitiatives Handeln herausgefordert werden.  

 

http://www.steinbach-am-wald.de/media/5922/verbindlich.jpg
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Damit der begonnene Entwicklungsprozess in den Modellgemeinden wirksam, aktivierend und moti-

vierend weiter verfolgt werden kann, wurde im Herbst 2018 ï zum Ende der Projektlaufzeit ï beim 

Bayerischen Staatsministerium die Fortentwicklung des Projektes als ĂKommunalmarketingPLUSñ er-

folgreich beantragt. Bis Ende 2021 sollen die drei bestehenden Modellgemeinden Steinbach a.W., 

Stockheim und Steinwiesen bei der Umsetzung von Kommunikations- und Marketingmaßnahmen so-

wie der Initiierung und Umsetzung von Schlüsselprojekten weiterhin beratend begleitet und unterstützt 

werden.   

 

Durch die Ausweitung des Projektes auf drei weitere Gemeinden im Landkreis Kronach wird eine den 

ganzen Landkreis erfassende Vorwärtsentwicklung angestrebt, die von Eigeninitiative und Bürgeren-

gagement getragen wird.ñ 
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3. Thematische Bestandsanalyse 

3.1 Demografische Entwicklung  

Die Bevölkerungsstruktur der Gesamtgemeinde Steinbach a. Wald zeigt seit den 1970er Jahren ten-

denziell einen Bevölkerungsrückgang. 1970 konnten 3781 Einwohner verzeichnet werden. Nach ei-

nem Bevölkerungsrückgang gab es zwischen 1985 und 1990 wieder einen Anstieg der Bevölkerung, 

wodurch sogar das Niveau von 1970 übertroffen werden konnte. Mit Beginn der 1990er Jahre setzte 

wieder ein Bevölkerungsrückgang ein. Hatte  die Gemeinde 1990 noch 3832 Einwohner, ist die Zahl 

bis 2018 auf 3111 gesunken. Dies entspricht einem Bevölkerungsrückgang von etwa 18,8 % bzw. 721 

Einwohnern (siehe Abb. 10). 

 

 

Abb. 10: Entwicklung der Bevölkerungszahlen seit 1970 

 

Betrachtet man die Bevölkerungszahlen der einzelnen Ortsteile ist erkennbar, dass der größte Teil der 

Einwohner von Steinbach am Wald im Hauptort Steinbach leben, gefolgt vom Gemeindeteil Windheim. 

Vom Bevölkerungsrückgang sind die einzelnen Gemeindeteile in unterschiedlich starkem Maß betrof-

fen. 

 

Abb. 11: Einwohnerentwicklung in den einzelnen Gemeindeteilen von Steinbach a. Wald. 

3000

3100

3200

3300

3400

3500

3600

3700

3800

3900

1266 1145 1102 1059 1103

590
556 543 535 515

510
480 455 461 447

380
355 338 338 330

1002
916 899 868 896

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

4000

2000 2008 2010 2012 2017

Steinbach Buchbach Hirschfeld Kehlbach Windheim



 

Thematische Bestandsanalyse | 22  

Der Ortsteil Steinbach am Wald ist der größte 

Ortsteil der Gesamtgemeinde. Hier leben ca. 

1.100 Einwohner. Rund zwei Drittel der Einwoh-

ner des Gemeindeteils Steinbach am Wald le-

ben im nºrdlichen Siedlungsbereich ĂBahnhofñ. 

Ein Drittel der Einwohner lebt im südlichen Sied-

lungsbereich ĂOrtñ.  

 

 

Abb. 12: Einwohnerverteilung des Ortsteils Steinbach 

am Wald. 

 

Betrachtet man die Bevölkerungsentwicklung der Gesamtgemeinde Steinbach am Wald zwischen den 

Jahren 2000 und 2018 (-13,8 % Einwohner) in einem übergeordneten Kontext, liegt dieser Wert leicht 

über dem des Landkreises Kronach, wo es im selben Zeitraum (2000-2018) einen Bevölkerungsrück-

gang von 11,2 % gab. Auch für den Regierungsbezirk Oberfranken ist seit dem Jahr 2000 ein Bevöl-

kerungsrückgang von 4,1 % zu verzeichnen. Im gesamten Freistaat Bayern ist jedoch seit 2000 ins-

gesamt ein Bevölkerungszuwachs von 6,9 % zu verzeichnen, der vor allem von den Ballungsräumen 

München sowie Nürnberg-Fürth-Erlangen getragen wird. In Abb. 13 sind die prozentuale Bevölke-

rungsentwicklung sowie die Bevölkerungsprognose zwischen 2000 und 2037 dargestellt. Laut Bevöl-

kerungsprognose hält die angesprochene Entwicklung in den nächsten Jahren an. Während in Stein-

bach, dem Landkreis Kronach sowie dem Regierungsbezirk Oberfranken die Bevölkerung voraus-

sichtlich weiter zurückgehen wird, wird für den gesamten Freistaat Bayern ein weiterer Anstieg prog-

nostiziert. Hauptgrund für den Bevölkerungsrückgang sind sinkende Geburtenzahlen, denen stei-

gende Sterbezahlen gegenüberstehen. 

 

Ausgehend vom Jahr 2017 wird für die Gemeinde Steinbach am Wald bis 2031 ein Bevölkerungsrück-

gang von 12,7 % vorausgesagt. Weitergehende Berechnungen liegen für die Gemeinde nicht vor. Für 

den Landkreis Kronach wird für den Zeitraum zwischen 2017 und 2037 ein Rückgang der Bevölkerung 

von 14 % (-10,4 % bis 2031) prognostiziert und für den Regierungsbezirk Oberfranken ein Rückgang 

von  5,5 % (-3,9 % bis 2031). Der Bevölkerungsverlust in Steinbach a. Wald übersteigt somit deutlich 

den Rückgang in den übergeordneten Gebietseinheiten. Für das gesamte Bundesland Bayern ist ein 

Bevölkerungszuwachs von 3,1 % bis 2031 und 3,7 % bis 2037 zu erwarten. 

 

Siedlungsbereich Bahnhof Siedlungsbereich Ort

rd. 2/3 

rd. 1/3 
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Abb. 13: Bevölkerungsentwicklung in Steinbach a. Wald, Lkr. Kronach, Regierungsbezirk Oberfranken und Bay-

ern im Vergleich (Angaben in Prozent).  

 

Die Geburtenzahlen der Gemeinde sind seit 1990 gesunken. Waren es 1990 noch 47 Lebendgebo-

rene, sank die Zahl auf 30 im Jahr 2017. Einen bisherigen Tiefstand gab es in den Jahren 2012 und 

2013 mit lediglich 15 Geburten. Ein leichter Geburtenüberschuss war nur in den Jahren 2002 und 

2004 zu verzeichnen (siehe Abb. 14). 

 

 

Abb. 14: Entwicklung der Geburten- und Sterbezahlen in Steinbach a. Wald.  

 

Der Bevölkerungsrückgang durch Geburtendefizit kann in Steinbach a. Wald im Vergleich zu größeren 

Städten nur bedingt durch Zuwanderung kompensiert werden, da die Zahl der Abwanderungen in den 

vergangenen Jahren meist überwog. Zwischen 2014 und 2016 lag kurzzeitig eine positive Wande-

rungsbilanz vor, d.h. es zogen mehr Einwohner zu als weg. Im Jahr 2017 lag wieder eine negative 

Wanderungsbilanz vor (siehe Abb. 15).   
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Abb. 15: Entwicklung der räumlichen Bevölkerungsbewegung in Steinbach a. Wald. 

 

Die Altersstruktur und deren Entwicklung in Steinbach a. Wald entspricht in etwa dem gesamtdeut-

schen Trend. Während der Anteil der Bevölkerung der unter 30-Jährigen stetig abnimmt, nimmt der 

Anteil der über 30-Jährigen stetig zu. Dieser Umstand ist ebenfalls auf die sinkenden Geburtenzahlen 

zurückzuführen. Den größten Anteil nimmt die Gruppe der 40- bis 65-Jährigen ein. Den geringsten 

Anteil an der Gesamtbevölkerung haben die unter 6-Jährigen (siehe Abb. 16). Den stärksten Anstieg 

im betrachteten Zeitraum gab es bei den über 65-Jährigen. Zwischen 1990 und 2018 stieg die Zahl 

der Angehörigen dieser Altersgruppe um 46 % von 467 auf 682. Im selben Zeitraum sank die Zahl der 

unter 6-Jährigen von 266 auf 133, was einen Rückgang von 47,7% entspricht. Der Anteil der 18- bis 

30-Jährigen sank von 21 % auf 12,7 %. Bei den 6- bis 18-Jährigen sank er von 15,1 % auf 9,2 %. Bei 

der Gruppe der 40- bis 65-Jährigen gab es ebenfalls einen starken Anstieg. Von 1990 bis 2016 stieg 

hier der Anteil von 31,3 % auf 40,3 %. Dabei ist anzumerken, dass diese Altersgruppe die stabilsten 

Bevölkerungszahlen vorzuweisen hat. 1990 waren 1199 Einwohner in Steinbach zwischen 40 und 65 

Jahren alt. Bis 2018 stieg die Zahl um 56 Einwohner auf 1255. Der Anstieg des Anteils dieser Alters-

gruppe wird also etwas verzerrt dargestellt und ist in erster Linie darauf zurückzuführen, dass die 

Gesamtbevölkerungszahl im betrachteten Zeitraum schneller gesunken, als die Zahl der 40- bis 65-

Jährigen angestiegen ist. 

 

Die Altersverteilung des Ortsteils Steinbach am Wald entspricht in etwa der oben beschriebenen Al-

tersverteilung der Gesamtgemeinde Steinbach am Wald (siehe Abb. 16).  
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Abb. 16: Links: Entwicklung der Altersstruktur der Bevölkerung in der Gesamtgemeinde Steinbach a. Wald. 

Rechts: Altersstruktur des Ortsteils Steinbach am Wald im Jahr 2018 

 

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung betrug im Jahr 2018 46,4 Jahre, 2000 betrug das Durch-

schnittsalter noch 40,4 Jahre. Dies entspricht einem Anstieg von rd. 14,9 %. Für 2031 prognostiziert 

das Landesamt für Statistik ein Durchschnittsalter von 48,9 und damit einen nochmaligen Anstieg von 

rd. 5,4 % gegenüber 2018.   

 

Die oben dargestellte Entwicklung entspricht dem allgemeinen Trend im ländlichen Raum und wird 

gemäß der Prognosen weiter anhalten. Dieser Prozess wird sich realistisch gesehen nicht gänzlich 

aufhalten oder gar umkehren lassen. Dennoch gilt es dieser Entwicklung durch Gegenmaßnahmen 

entgegenzutreten, die die Attraktivität von Steinbach am Wald als Arbeits-, Wohn- und Familienstand-

ort sichern und stärken. 
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3.2 Wirtschaftsstruktur 

Steinbach am Wald ist neben Tettau und Ludwigsstadt einer der wirtschaftlichen Schwerpunkte der 

Rennsteigregion im Frankenwald. 2018 betrug die Zahl der Sozialversicherungspflichtigen Beschäf-

tigten mit Arbeitsplatz in der Gemeinde Steinbach am Wald 1.463.  

 

Steinbach am Wald hatte im Jahr 2018 mit nur 31 Arbeitslosen lediglich eine sehr geringe Arbeitslo-

sigkeit (SGB II und III). Dabei lässt sich in den vergangenen Jahren ein kontinuierlicher Rückgang 

feststellen (2008 ï 2018: -45,6%). 

 

Wird die Arbeitsmarktentwicklung der letzten Jahre betrachtet (siehe Abb. 17), fällt auf das die Zahl 

der Beschäftigten am Arbeitsort kontinuierlich angestiegen ist. Dies ist darauf zurückzuführen das 

neue Arbeitsplätze in Steinbach am Wald entstanden sind. Diese Arbeitsplätze wurden vor allem aber 

durch neue Einpendler besetzt (2008 ï 2018: +37,0%). Da im Gegenzug die Zahl der Auspendler 

annähernd gleich geblieben ist (2008 ï 2018: +4,8%), ist das Pendlersaldo seit den letzten drei mitt-

lerweile nahezu ausgeglichen. 

Die Zahl der Sozialversicherungsbeschäftigten mir Arbeits- und Wohnort in Steinbach am Wald ist 

vergleichsweise lediglich leicht angestiegen (2008 ï 2018: +11,3%). 

 

 

Abb. 17: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und das Verhältnis von Ein- und Auspendler 

in Steinbach a. Wald 

 

Dabei nimmt das produzierende Gewerbe (u.a. Glas, Keramik, Kunststoff) mit über 1.000 Beschäftig-

ten eine prominente Rolle ein. Die großen Arbeitgeber konzentrieren sich dabei im Gemeindeteil 

ĂSteinbach am Waldñ. Der Anteil an Beschäftigen in Handel, Gastgewerbe und Dienstleistung ist da-

gegen als sehr gering zu bewerten. 
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3.3 Siedlungs- und Nutzungsstruktur 

Steinbach setzt sich in sowohl in seiner Siedlungsstruktur als auch in seiner Siedlungsentwicklung aus 

zwei Siedlungsbereichen zusammen. Wªhrend sich ĂSteinbach-Ortñ aus einer mittelalterlichen Sied-

lung entwickelt hat, haben erst um 1900 der Eisenbahnbau und die damit einhergehende Industriali-

sierung den Grundstein f¿r die Entwicklung von ĂSteinbach-Bahnhofñ gegeben. 

 

Steinbach-Ort: Siedlungsstruktur und Siedlungsentwicklung  

Steinbach-Ort befindet sich als südli-

cher Ortsteil in Tallage am Steinbach 

gelegen. Steinbach wurde als mittelal-

terliche Siedlung bereits Ende des 12. 

Jahrhundert erstmalig urkundlich er-

wähnt. Wie im historischen Ortsblatt 

von 1853 zu erkennen ist, lässt sich 

der ursprüngliche Siedlungskern als 

Straßen- bzw- Angerdorf charakteri-

sieren. Er setzt sich aus einer den 

Ortsteil durchquerenden Hauptstraße 

(Kronacher-/Ludwigsstädter Straße) 

und einer parallel dazu verlaufenden 

Nebenstraße (Wehrkirch-/Dorfstraße) 

zusammen. Dort herum sind landwirt-

schaftliche Hofanlagen gruppiert (u.a. 

Dreiseithöfe). Dazwischen verläuft der 

Steinbach, mit Grünflächen und der 

Wehrkirche. 

 

Diese ortsbildprägende Struktur hat 

sich bis heute weitestgehend erhal-

ten, wenngleich sich der Ăhistorische 

Altortñ durch Nachverdichtung (vor al-

lem Wohngebäude) heute wesentlich 

kompakter und dichter darstellt.  

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18: Historisches Ortsblatt - 1853 (Quelle: Bayerische Ver-

messungsverwaltung)  
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Abb. 19: Aufnahmen des Ortsbildes entlang der den Ortsteil durchquerenden Hauptstraße 

 

     

Abb. 20: Aufnahmen des Ortsbildes entlang der parallel zur B85 verlaufenden Nebenstraßen 

 

Größere Siedlungserweiterungen am Rand des Altortes wurden in den 1960er, 70er und 80er Jahren 

vorgenommen. In dieser Zeit wurden die Wohngebiete ĂOberes Dorfñ, Ă¦ber der Steinbachm¿hleñ und 

ĂWindheimer Hºheñ geplant und erschlossen. Ebenfalls wurde im nordwestlichen Bereich ein Sport-

platz hergerichtet. Im südlichen Bereich befindet sich am Ortseingang ein Gewerbebetrieb. 

 

Steinbach-Ort: Gebäude- und Nutzungsstruktur  

Ein Großteil der Wohngebäude befindet sich in Eigennutzung durch die jeweiligen Eigentümer und 

deren Familien, sodass nicht selten mehrere Generationen unter einem Dach leben (siehe hierzu auch 

die Ergebnisse der Eigentümerbefragung S. 35 ff.). Weiterhin werden z.T. Einliegerwohnungen auch 

an Außenstehende vermietet. Vereinzelt finden sich zudem Mehrfamilienhäuser im Ortsteil. 

 

Weiterhin findet sich im Ortsteil eine große Zahl an ortsbildprägenden Hofanlagen, mit Wohnhaus und 

diversen landwirtschaftlichen Nebengebäuden (Scheunen, Stallungen etc.). Dabei ist augenscheinlich 

vor Ort erkennbar, dass diese Hofanlagen in ihrer landwirtschaftlichen Nutzung zunehmend an Be-

deutung verlieren. Dies spiegelt sich auch in den Statistiken des Bayerischen Landesamtes für Statis-

tik wider, wonach die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe im gesamten Gemeindegebiet von Stein-

bach am Wald abnimmt, vor allem die Zahl der kleinen landwirtschaftlichen Betriebe. Dagegen nimmt 
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die Zahl der großen Betriebe zu. Entsprechend verlieren auch die kleinteiligen innerörtlichen Hofstruk-

turen an Bedeutung für die landwirtschaftliche Nutzung.   

 

     

Abb. 21: Beispiele für ortsbildprägende Hofanlagen 

 

 

Steinbach-Bahnhof: Siedlungsstruktur und Siedlungsentwicklung  

Steinbach-Bahnhof hingegen befindet sich nicht mehr in Tallage, sondern bereits auf der Hochebene 

des Frankenwaldes. Hier befindet sich die Wasserscheide zwischen Rhein und Elbe. Gleichfalls be-

findet sich hier der Scheitelpunkt der Strecke der Frankenwaldbahn. Aufgrund dieser topografisch be-

sonderen Lage erfolgte 1885 der Anschluss Steinbachs an die Eisenbahnstrecke mit dem Bau eines 

Bahnhofes. Ein Beamtengebäude, ein Wirtshaus und zwei Privathäuser bildeten den Auftakt für den 

neuen Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ. Dieser Befand sich damals noch ca. 2,0 km bzw. 25 

Gehminuten vom eigentlichen Ort Steinbach entfernt. Mit dem Ausbau der Frankenwaldbahn fand um 

1900 auch die Industrialisierung Einzug, rund um den neu entstanden Bahnhof. Diese setzte den 

Grundstein für den noch heute stark ausgeprägten Industriestandort. Von dort aus setzte sich die 

Siedlungsentwicklung bis in die 1940er Jahre erst noch langsam entlang der heutigen Rennsteigstraße 

fort.  

 

Der Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ wie er heute vorliegt entwickelte sich primªr aber erst seit 

den 1950er Jahren. Seit dem wuchs der Ortsteil durch die Erschließung neuer Wohnsiedlungen stetig 

zu seiner heutigen Größe heran. Dabei bildete sich entlang der Rennsteigstraße ein zentraler Versor-

gungsbereich heraus. Im südwestlichen Bereich, in Richtung des Siedlungsbereichs ĂSteinbach-Ortñ 

wurde zudem seit den 1970er Jahren ein zentraler Standort für Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

(Schule, Kirche, Freizeit, Rettungsdienst etc.) entwickelt. Aber auch der Industrie- und Gewerbestand-

ort ist seitdem stetig gewachsen.   

    

  



 

Thematische Bestandsanalyse | 30  

Steinbach-Bahnhof: Gebäude- und Nutzungsstruktur  

Steinbach-Bahnhof weist eine deutlich klarere Funktionstrennung im Siedlungsbereich auf. Diese wird 

vor allem durch den großen Industriestandort und die seit den 1950er Jahren erschlossen Wohnge-

biete deutlich. Ein weiterer klar in seiner Funktion definierter Standort bildet der Bereich für Daseins-

vorsorge im südwestlichen Teil des Ortes. Hier finden sich u.a. Schule, Kinderbetreuung, Kirche, Ret-

tungsdienst, Friedhof sowie das sanierte Freizeit- und Tourismuszentrum mit neuer Rennsteighalle. 

Lediglich entlang der Rennsteigstraße und der StraÇe ĂAn der Wassserscheideñ findet eine deutlich 

wahrnehmbare Vermischung der unterschiedlichen Nutzungen statt.  

 

Auch im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ befinden sich die Wohngebäude überwiegend in Ei-

gennutzung durch die jeweiligen Eigentümer und deren Familien. Punktuell finden sich auch hier Mehr-

familienhäuser.  

 

     

Abb. 22: Pfarrkirche St. Heinrich Kirche mit Kindergarten St. Franziskus; Grundschule und Schullandheim  

 

     

Abb. 23: Freizeit- und Tourismuszentrum mit Rennsteighalle; Festplatz mit Schützenhaus, Feuerwehr und BRK 
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Abb. 24: Aufnahmen des Ortsbildes entlang der den Ortsteil durchquerenden Rennsteigstraße 

 

     

Abb. 25: Industriestandort am Bahnhof 

 

Wohnbauland und Leerstände 

Steinbach am Wald verfügt über nur wenige freie Bauparzellen für Wohngebäude. Die letzten Wohn-

gebiete  stammen aus den 1980er Jahren und sind somit bereits überwiegend bebaut. So befinden 

sich zum Zeitpunkt der Erhebung lediglich 22 unbebaute Bauplätze im Gemeindeteil Steinbach am 

Wald. Davon werden aber lediglich fünf Bauplätze im Wohnungs- und Grundstückmanagement der 

Gemeinde Steinbach am Wald aktiv beworben. 

 

Weiter verfügt Steinbach über 19 leerstehende Gebäude und 10 Gebäude mit Teilleerstand, von de-

nen aber lediglich 4 aktiv auf den gängigen Immobilienportalen im Internet und im Wohnungs- und 

Grundstückmanagement der Gemeinde Steinbach am Wald beworben werden. 

 

Der Mietwohnungsmarkt ist für Wohnungssuchende als sehr schwierig zu charakterisieren. So werden 

zum Zeitpunkt der Erhebung über das Wohnungs- und Grundstückmanagement der Gemeinde ledig-

lich zwei Wohnungen zur Vermietung angeboten. Ein privates Wohnungsangebot und eine Wohnung 

der Oberfränkische Baugenossenschaft eG. 
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Gewerbeflächen und Leerstände 

Steinbach am Wald verfügt zwar über große bestehende Gewerbeflächen, die aber bereits überwie-

gend bebaut sind. Für die Erweiterung bestehender Betriebe oder für die Ansiedlung neuer Betriebe 

sind nur noch einzelne kleine Bauflächen verfügbar, die die Gemeinde auf ihrer Internetseite vermark-

tet. Dies sind: 

 

¶ Gewerbegebiet ĂAm Rennsteigñ: Er-

schlossene Bauparzelle von ca. 4.500 m² 

im privaten Eigentum ï Im rechtskräfti-

gen Bebauungsplan als Sondergebiet für 

ein Informations- und Verbraucherzent-

rum ausgewiesen, daher ist hier eine Än-

derung von Flächennutzungsplan und 

Bebauungsplan notwendig. 

 

 

 

¶ Gewerbegebiet ĂAm Bahnhofñ: Erschlos-

sene Bauparzelle von ca. 5.000 m² im öf-

fentlichen Eigentum ï Im rechtskräftigen 

Bebauungsplan als Gewerbegebiet aus-

gewiesen. Weitere Flächenreserven sind 

aufgrund der Erschließung lediglich als 

Erweiterungs- bzw. Reserveflächen der 

im Gewerbegebiet bereits bestehenden 

Betriebe nutzbar.  

 

 

¶ Gewerbegebiet ĂDammbachñ: Noch nicht 

erschlossenes Bauland (zwei Bauparzel-

len mit jeweils ca. 4.000 m²) im privaten 

Eigentum. Das Gewerbegebiet ist im 

rechtskräftigen Bebauungsplan aus im-

missionsschutzrechtlichen Gründen le-

diglich als Ăeingeschrªnktesñ Gewerbe-

gebiet ausgewiesen und befindet sich im 

Außenbereich zwischen den Siedlungs-

bereichen ĂSteinbach-Ortñ und ĂStein-

bach-Bahnhofñ. 
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Öffentlicher Raum 

Der öffentliche Raum im Gemeindeteil Steinbach am Wald dient vorwiegend der verkehrlichen Er-

schließung. Der ruhende Verkehr konzentriert sich überwiegend auf die privaten Grundstücksflächen.  

 

Im Bereich der Hauptstraßen (B85 und St2209) sind die Gestaltung des Straßenraums und damit auch 

die Wahrnehmung des öffentlichen Raums am überörtlichen Verkehr ausgerichtet. Dies wird neben 

dem bestehenden Verkehrsfluss und der recht nüchternen Belagswahl (sowohl die Straßen als auch 

die Geh- und Radwege haben eine Asphaltdecke) auch durch die weiten Sichtachsen der lang und 

gerade verlaufenden Hauptstraßen deutlich. 

 

     

Abb. 26: Hauptverkehrsachsen 

 

Besondere Aufenthaltsqualitäten bieten im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ vor allem die beiden 

Parkanlagen mit Löschteich am Steinbach. Der Einmündungsbereich der Dorfstraße auf die Windhei-

mer StraÇe wird bei unterschiedlichen Anlªssen (u.a. Weihnachtsmarkt) als ĂDorfplatzñ genutzt. Dar-

über hinaus weisen sowohl die Wehrkirchstraße als auch die Dorfstraße durch Ihre Lage am Bachlauf 

des Steinbachs bisher ungenutzte Freiraumqualitäten auf. All diese Aufenthaltsqualitäten weisen aber 

noch deutliche Ausbaupotenziale vor.  

 

     

Abb. 27: Wehrkirchpark am unteren Löschteich (links); Grünfläche am oberen Löschteich (rechts) 
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Auch der Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ weist besondere Aufenthaltsqualitäten auf. Hier zu 

nennen ist vor allem der ĂRennsteigparkñ. Dar¿ber hinaus finden sich wenig genutzte bzw. ungenutzte 

Grünflächen entlang der Hauptverkehrsstraßen, die ein deutliches Nutzungs- und Ausbaupotenziale 

vorweisen. Auch weist der Freiraum an öffentlichen Einrichtungen ein deutliches Ausbaupotenzial auf. 

Hier zu nennen sind bspw. der Vorplatz an Kirche und Kindergarten oder der Festplatz zwischen 

Schützenhaus und BRK-Sozialstation. Als eine erste Aufwertungsmaßnahme des öffentlichen Raums 

ist auch die bereits in Umsetzung befindliche Neugestaltung der Außenanlagen des Tourismus- und 

Freizeitzentrums zu nennen. 

 

     

Abb. 28: Rennsteigpark (links); Gr¿nflªche ĂAm Lehenñ (rechts) 
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3.4 Eigentümerbefragung ï Ergebnisse und Auswertung 

Um die Mitwirkungsbereitschaft sowie den Handlungsbedarf zu ermitteln wurde durch die Gemeinde 

Steinbach am Wald ein Fragebogen an alle Haushalte im Gemeindeteil  Steinbach am Wald versandt. 

Von den rd. 375 Hausnummern in den Siedlungsbereichen ĂSteinbach-Ortñ und ĂSteinbach-Bahnhofñ 

wurden 75 Fragebögen ausgefüllt wieder zurückgegeben. Dies entspricht rd. 20% der Hausnummern. 

Folgende Ergebnisse sind diesen zu entnehmen: 

 

Die Eigentümer geben in den 75 Fragebögen an, dass zusammen 217 Personen in Ihren Haushalten 

leben. Dies sind rd. 20 % der Einwohner des Gemeindeteils Steinbach am Wald. 

 

Der überwiegende Teil der Gebäude wird als Wohngebäude genutzt und befindet sich in Eigennutzung 

durch die jeweiligen Eigentümer und deren Familien, sodass nicht selten mehrere Generationen unter 

einem Dach leben. Weiterhin geht aus den Fragebögen hervor, dass z.T. auch Wohnungen an nicht 

Familienmitglieder vermietet werden.  

 

11 % der Eigentümer gab an das Ihre 

Gebäude von vor 1950 stammen. Somit 

stammt der Großteil der Gebäude aus 

den 1950er, 60er, 70er und 80er Jahren 

(jeweils zu ungefähr 20 %). Aus den Jah-

ren nach 1990 stammen lediglich 8 % 

der Gebäude. Dies spiegelt die zuvor be-

schriebene Siedlungsentwicklung (S. 26 

ff.)  der Siedlungsbereiche ĂSteinbach-

Ortñ und ĂSteinbach-Bahnhofñ wider 

(Abb. 29) 

 

 

72 % der Eigentümer gaben an bereits 

mindestens einmal eine Umbau- oder 

Modernisierungsmaßnahmen an ihrem Gebäude durchgeführt zu haben. 28 % gaben demnach an 

bisher keine Umbaumaßnahme durchgeführt zu haben. Im Detail stellt sich dies wie folgt dar: 

 

¶ 33 % der Eigentümer haben ihre letzte Umbaumaßnahme zwischen 2010 und 2018 durchge-

führt; 

¶ 12 % haben ihre letzte Umbaumaßnahme zwischen 2000 und 2010 durchgeführt; 

¶ Weitere 12 % haben ihre letzte Umbaumaßnahme in den 1990 durchgeführt;  

¶ 15 % haben ihre letzte Umbaumaßnahme vor 1990 durchgeführt; 

¶ 28 % der Eigentümer haben bisher noch keine Umbau- oder Modernisierungsmaßnahmen 

durchgeführt. 

6%
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20%

23%

18%

20%

5% 3%

vor 1930
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Abb. 29: Auswertung der Eigentümerbefragung: Baujahr der Ge-

bäude   
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Bzgl. der Wohnungsstruktur gaben die 

Eigentümer an, über insgesamt 131 

Wohnungen zu verfügen. Davon sind 

105 Wohnungen (80 %) bewohnt. 13 

Wohnungen (10 %) werden als Ferien-

wohnungen vermietet. 13 Wohnungen 

(10 %) wurden als Leerstand gemeldet. 

Von den 105 bewohnten Wohnungen 

werden 15 Wohnungen (11 %) von Ein-

wohnern mit einem Alter von über 60 

Jahren und 4 Wohnungen (3%) von Ein-

wohnern mit einem Alter von über 80 

Jahren bewohnt. Für diese Wohnungen 

besteht kurz- bis mittelfristig ein Leer-

standsrisiko (Abb. 30).  

 

Auf die Frage ob Veränderungsabsichten am Gebäude bzw. der Wohnung bestehen haben sich 40 %  

der Eigentümer mit ĂWahrscheinlichñ und 22 % mit ĂVielleichtñ geäußert. Mit ĂNeinñ haben sich 38 % 

geäußert. Die darauf folgende Frage wurde dahingehend konkretisiert, ob die Gelegenheit genutzt 

werden würde im Zuge einer städtebaulichen Sanierung Maßnahmen durchzuführen. Hier gaben 32 

% der Eigent¿mer ĂJañ und 36 % der Eigentümer ĂVielleichtñ an. Nur noch 32 % äußerten sich mit 

einem ĂNeinñ. Als nächstes wurde weiter vertiefend gefragt, welche Art von Maßnahmen für Erforder-

lich gehalten wird. Hier haben 70 % der Eigentümer Maßnahmen angegeben und nur noch 30 % keine 

Maßnahmen. Entsprechend sehen rund 2/3 der Eigentümer einen Handlungsbedarf an Ihren Gebäu-

den (siehe Abb. 31). 

 

Auffällig ist dabei, dass rund die Hälfte der Eigentümer die keinerlei Umbau oder Modernisierungsbe-

darf sehen bereits über 60 Jahre alt sind. Weiter wurde rund die Hälfte der Gebäude, für die die Ei-

gentümer keinerlei Umbau- oder Modernisierungsbedarf sehen, letztmalig vor 2000 bzw. noch nie 

umgebaut oder modernisiert. Entsprechend ist spätestens nach einer künftigen Veräußerung auch für 

diese Gebäude ein Umbau- oder Modernisierungsbedarf zu erwarten. 
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Abb. 30: Auswertung der Eigentümerbefragung: Wohnungs-

struktur 
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Gibt es etwas an Ihrem  

Gebäude / an Ihrer Wohnung, 

das Sie gerne ändern würden? 

Würden Sie unter Umständen 

die Gelegenheit nutzen,  

Maßnahmen im Zuge einer 

Sanierung durchzuführen? 

Einwohner die erforderliche 

Maßnahmen angekreuzt  

habené 

   

Abb. 31: Auswertung der Eigentümerbefragung: Sanierungsbereitschaft 

 

Folgende Maßnahmen wurden angekreuzt bzw. der Liste ergänzt (geordnet nach der Häufigkeit Ihrer 

Nennungen): 

¶ Schönheitsreparaturen (23 mal) 

¶ Fassaden renovieren (21 mal) 

¶ Dacheindeckung erneuern (20 mal) 

¶ neue Fenster einbauen (20 mal) 

¶ Sanitäranlagen einbauen / erneuern  (20 mal) 

¶ Heizung einbauen / erneuern (19 mal) 

¶ Fußboden erneuern (13 mal) 

¶ Wärmedämmende Maßnahmen (12 mal) 

¶ Nichts davon, sondern é AuÇenanlagen, Hof, Garten, Einfriedungen (7 mal) 

¶ Reparatur / Einbau - Gas-, Wasser-, Stromleitungen (5 mal) 

¶ Dachumbau, Anbau, Aufstockung (5 mal) 

¶ Wohnungsgrundriss verändern (3 mal) 

¶ Nichts davon, sondern é LªrmschutzmaÇnahmen (3 mal) 

 

Bei der überwiegenden Zahl der genannten Maßnahmen handelt es sich um Maßnahmen am Äußeren 

des Gebäudes (u.a. Dach, Fassade, Fenster, Außenanlagen), die somit auch die unmittelbare Wahr-

nehmung der Gebäude im Straßenraum beeinflussen.  
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Im Hinblick auf die generellen Absichten der Eigentümer mit ihren Grundstücken und den dazugehö-

rigen Gebäuden gaben 6 % der Eigentümer an, dass für Sie eine Veräußerung Ihrer Gebäude bzw. 

Teilflächen ihrer Grundstücke denkbar wäre. Auch wenn rd. 2/3 der Eigentümer einen Handlungsbe-

darf sehen, haben lediglich 28 % der Eigentümer eine konkrete Modernisierungsabsicht angegeben. 

So haben sich 57 % der Eigentümer geäußert erst einmal keine Veränderung vornehmen zu wollen. 

Dies ist wahrscheinlich auf eine allgemeine Verunsicherung in Bezug auf die finanzielle bzw. wirt-

schaftliche Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen zurückzuführen, wie einzelne Eigentümer in den 

Fragebögen angegeben haben. 

 

Darüber hinaus haben die Eigentümer weitere Anregungen und Wünsche zum Handlungsbedarf in 

Steinbach am Wald geäußert. Diese sind in die nachfolgenden Kapitel eingeflossen. 

 
3.5 Verkehrsanlagen, Mobilität und Verkehr 

Die Beurteilung der Verkehrssituation erfolgt durch mehrfache Vor-Ort-Begehungen, Einschätzungen 

der Gemeinde und die Auswertung der vorhandenen Verkehrszahlen. Ergänzend dazu gab es vielfäl-

tige Hinweise aus der Bevölkerung zur Verkehrssituation.  

 

Überörtliche Verkehrsanbindung 

Die überörtliche Verkehrsanbindung erfolgt durch die Bundesstraße B85, die Steinbach am Wald in 

südlicher Richtung mit der Kreisstadt Kronach verbindet und in nördlicher Richtung über Ludwigsstadt 

weiter nach Thüringen führt. Die Bundesstraße führt aus Richtung Förtschendorf kommend als Kro-

nacher- bzw. Ludwigsstädter Straße durch den südlichen Bereich des Untersuchungsgebietes (Stein-

bach Ort) bis zum Kreisverkehrsplatz ĂB85ñ. Hier verlässt die Bundesstraße das Untersuchungsgebiet 

in nördlicher Richtung. An dem Kreisverkehrsplatz anschließend zweigt aus nordwestlicher Richtung 

kommend, die Staatsstraße St2209 ab. Sie führt als Rennsteigstraße in nordöstlicher Richtung weiter 

durch das Untersuchungsgebiet (Steinbach Bahnhof) bis zum Kreisverkehrsplatz am ĂMarkt der Ge-

nerationenñ.  

Darüber hinaus verfügt der Untersuchungsbereich über einen Bahnhof im nordöstlichen Bereich. Die-

ser bindet Steinbach am Wald an die regionale sowie überregionale Personen- und Güterbeförderung 

der Frankenwaldbahn an. Die Frankenwaldbahn ist ein Teilabschnitt der Bahnstrecke München ï 

Nürnberg ï Jena ï Halle/Leipzig ï Berlin. Die Züge des Regionalverkehrs verkehren in stündlichen 

Verbindungen auf der Strecke. 

 

Verkehrsaufkommen 

Der Untersuchungsbereich wird durch die beiden überregionalen Straßen B85 und St2209 geprägt. 

Beide Straßen verlaufen als Hauptverkehrsachsen durch den Untersuchungsbereich. So ordnet sich 

der länglich gestreckte Siedlungskörper auf ca. 1,85 km Länge entlang der Bundesstraße B85 und auf 

ca. 1,4 km entlang der Staatsstraße St2209 an.  
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Gerade die für Steinbach am Wald wirtschaftlich prägende Konzentration auf das produzierende Ge-

werbe ï mit Schwerpunkten in den Bereichen Glas und Keramik ï sorgt entlang dieser Hauptverkehr-

sachsen für ein erhöhtes Schwerverkehrsaufkommen (z.B. durch Sattel- und Lastzüge). Dieser Ver-

kehr wird von den Bewohnern vor allem zu den Hauptverkehrszeiten als belastend wahrgenommen. 

Im Rahmen der Straßenverkehrszählungen des Staatlichen Bauamtes wurden 2015 folgende Aussa-

gen zum Verkehrsaufkommen getroffen (Bei den folgenden Werten handelt es sich jeweils um einen 

Mittelwert aus den Zählwerten für einen normalen Werktag, einen Urlaubswerktag und einen Sonn- 

bzw. Feiertag): 

¶ KC35 ï An der Messstelle zwischen Windheim und Steinbach am Wald wurden im Mittelwert 

innerhalb von 24 Stunden 1.625 KFZ (Werktags - 1.760)  gemessen, davon wurden 50 Fahr-

zeuge (Werktags - 62)  dem Schwerverkehr zugeordnet 

¶ B85 ï An der Messstelle nördlich von Förtschendorf bzw. südlich von Steinbach am Wald 

wurden im Mittelwert innerhalb von 24 Stunden 3.850 KFZ (Werktags - 4.295) gemessen, 

davon wurden 444 (Werktags - 573) Fahrzeuge dem Schwerverkehr zugeordnet 

¶ B85 ï An der Messstelle nördlich von Steinbach am Wald wurden im Mittelwert innerhalb von 

24 Stunden 2.528 KFZ (Werktags - 2.723) gemessen, davon wurden 230 Fahrzeuge (Werk-

tags - 271) dem Schwerverkehr zugeordnet  

¶ St2209 ï An der Messstelle zwischen Bahntrasse und dem Kreisverkehrsplatz ĂAm Markt der 

Generationenñ wurden im Mittelwert innerhalb von 24 Stunden 3.705 KFZ (Werktags - 4.196) 

gemessen, davon wurden 233 Fahrzeuge (Werktags - 287) dem Schwerverkehr zugeordnet.  

 

Das Landratsamt Kronach (Sachgebiet Immissionsschutz) weist im Rahmen der Behördenbeteiligung 

mit seiner Stellungnahme vom 18.07.2019 darauf hin, dass die o.g. Messstelle zwischen Bahntrasse 

und dem Kreisverkehrsplatz ĂAm Markt der Generationenñ zwar die Situation ºstlich der Otto-Wiegand-

Straße widerspiegelt, nicht aber die Situation des wesentlich stärker vom Schwerverkehr betroffenen 

Bereichs östlich der Otto-Wiegand-Straße. Hier schätz das Landratsamt den Schwerverkehr auf mehr 

als 500 Fahrzeugbewegungen an einem normalen Werktag.  

Eine Verkehrszählung der Gemeinde Steinbach am Wald, am 15.05.2019 auf Höhe des Rennsteigho-

tels, deckt diese Schätzung. So wurden hier an einem Werktag 372 LKW bzw. LZ  in Richtung Osten 

und 348 LKW bzw. LZ in Richtung Westen gezählt.  

 

In einer weitere Verkehrszählung der Gemeinde Steinbach am Wald, am 08.05.2019 auf Höhe des 

Anwesens Sticker (Ludwigsstädterstraße s¿dlich des Kreisverkehrsplatzes ĂB85ñ), wurden an einem 

Werktag 399 LKW bzw. LZ  in Richtung Norden und 423 LKW bzw. LZ in Richtung Südens gezählt.  

 

Ruhender Verkehr 

Der Großteil der Stellplätze im Untersuchungsgebiet ist auf privaten Grundstücken verortet. Hier be-

steht in der Regel ausreichend Platz um die vorhandenen Fahrzeuge abzustellen.  



 

Thematische Bestandsanalyse | 40  

Öffentliche zugängliche Stellplätze finden sich vor allem in der Nähe von öffentlichen Einrichtungen 

und Angeboten der Daseinsvorsorge. Aber auch die übrigen privaten örtlichen Versorger, Dienstleister 

und Gastronomen (etc.) halten entsprechend öffentlich zugängliche Stellplätze für Kunden bereit.  

Eine Überlastung der vorhandenen öffentlich zugänglichen Stellplätze wurde während der Vor-Ort-

Begehungen lediglich im Bereich der StraÇen ĂAn der Wasserscheideñ (Gartencenter und Blumenhan-

del) und ĂOtto-Wiegand-StraÇeñ (Bahnhof) ausgemacht. Hier kann es zeitweise zu einer deutlichen 

Überlastung der vorhandenen Stellplätze kommen. 

 

Fußgänger- und Radverkehr 

Steinbach liegt am Rennsteig und weiteren regionalen und überregionalen Rad- und Wanderwegen. 

Entsprechend findet sich ein fast durchgängiges Geh und Radwegenetz entlang der Hauptstraßen 

(B85 und St2209). Für den Geh- und Radverkehr bestehen hierzu gemeinsame Geh- und Radwege 

entlang der Fahrbahn.  

Im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ findet sich ein beidseitiger Ausbau. Während die eine Seite (öst-

lich der B85) breit als gemischter Geh- und Radweg ausgebaut ist, ist die andere Seite (westlich der 

B85) nur sehr schmal als reiner Gehweg hergerichtet. Zur Querung der stark frequentierten Bundes-

straße besteht im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ lediglich eine einfache Verkehrsinsel zwischen 

Antikhotel und Wehrkirchpark. 

Der breite Geh- und Radweg führt vom Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ daraufhin als Verbindungs-

weg weiter nach Norden in den Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ. Der Geh- und Radweg wird 

hier durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn getrennt.  

Am Kreisverkehrsplatz ĂB85ñ wird dieser Weg wieder unmittelbar an die Fahrbahn angegliedert und 

beidseitig weitergeführt. Ab dieser Stelle durchquert der berühmte Rad- und Wanderweg ĂRennsteigñ 

den Siedlungsbereich Steinbachs in nordöstliche Richtung. Hier bestehen Querungshilfen in Form von 

Verkehrsinseln am Kreisverkehrsplatz ĂB85ñ. Weitere Querungshilfen für die ebenfalls stark frequen-

tierte Staatsstraße St2209 bestehen im weiteren Straßenverlauf nicht. Während eine Straßenseite 

(nördlich der St2209) breit als gemischter Geh- und Radweg ausgebaut ist, ist die andere Straßenseite 

(südlich der St2209) nur sehr schmal als reiner Gehweg hergerichtet.  

Erst nach der Querung der Bahntrasse, durch eine Brücke, endet der beidseitige Geh- und Radweg 

wieder. Von hier aus führt der Weg über die Wohnstraße ĂIm Lehenñ weiter in östlicher Richtung, um 

dort im Bereich des Ortsausganges wieder als Eigenständiger Geh- und Radweg weitergeführt zu 

werden.  

 

Entlang der stark frequentierten Straßen B85 und St2209 verläuft ein gut ausgebauter kombinierter 

Geh- und Radwege, der sowohl durch ĂSteinbach-Ortñ als auch durch ĂSteinbach-Bahnhofñ lªuft und 

darüber hinaus beide Bereiche miteinander verbindet. Ein zweiter im Vergleich zur Fahrbahn sehr 

schmal ausgebaut Gehweg führt nicht durchgehend entlang der Straßen B85 und St2209. Weiterhin 

bestehen lediglich zwei Stellen mit Querungshilfen in einem Abstand von ca. 1,3 km zueinander. Für 
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schwächere Verkehrsteilnehmer (Kinder, Eltern mit Kindern, Senioren, mobilitätseingeschränkte Per-

sonen etc.) kann hierdurch, geradezu verkehrlichen Stoßzeiten, eine nur schwer zu überwindende 

Barriere entstehen. 

 

In den Siedlungsgebieten sind die Straßen in der Regel gut und sicher begehbar, auch in Bereichen 

ohne eigenen Gehweg. Vereinzelt sind Wege die ausschließlich dem Fuß- und Radverkehr vorbehal-

ten sind.  

 

Lediglich die Otto-Wiegand-Straße nimmt hier eine Sonderstellung ein. Sie stellt einerseits die einzige 

Zufahrt für den Lieferverkehr zum örtlichen Glaswerk, mit einer hohen Anzahl an Sattel- und Lastzügen 

dar. Andererseits bildet die Otto-Wiegand-Straße die einzige Zuwegung zum Bahnhof und ist somit 

essentiell für Pendler, Schulkinder und Touristen. Die Otto-Wiegand-Straße verfügt über einen beid-

seitigen Gehweg. Beide Gehwege sind aber nur sehr schmal ausgebaut, wodurch gerade für Fußgän-

ger und Fahrradfahrer wenig Abstand zur Fahrbahn besteht. Darüber hinaus parkt hier eine Vielzahl 

von Pendlern auf Flächen mit bzw. ohne Stellplatzzuweisung. Diese queren hierfür in vielen Bereichen 

den Gehweg. 

 

Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

Der Landkreis Kronach betreibt ein Nahverkehrsnetz, in dem der Hauptort Steinbach am Wald durch 

drei Buslinien bedient wird: 

¶ 8328 ï Mo bis Fr ï viermal täglich von Kronach nach Ludwigsstadt und zurück, mit Halt am 

Rathaus und am Kreisverkehrsplatz ĂB85ñ in Steinbach am Wald. 

¶ 8348 ï Mo bis Fr ï fünfmal täglich von Teuschnitz, über Steinbach am Wald nach Tettau und 

zurück, mit Halt an den Bushaltestellen Abzw. Bauschuttdeponie, Borowansky, Bahnhof, Apo-

theke, Kreisverkehrsplatz ĂB85ñ und Wehrkirche in Steinbach am Wald. Samstag sowie an 

Sonn- und Feiertagen ist die Buslinie auf drei Verbindungen beschränkt.  

¶ 8349 ï Mo bis Fr ï einmal täglich von Steinbach am Wald nach Förtschendorf und dreimal 

täglich von Förtschendorf nach Steinbach, jeweils mit Halt an der Wehrkirche in Steinbach am 

Wald. 

 

Darüber hinaus verkehrt samstags die Nachtlinie ĂLudwigsstadtñ mit Bedarfshalt an den Haltestellen 

Rathaus und Borowansky. Sie ermöglicht auch noch nach Mitternacht eine Rückfahrt von Kronach 

nach Steinbach am Wald.  

 

Seit dem 06.08 2018 ergänzt ein Bürgerbus (Kleinbus mit acht Sitzplätzen) das Angebot des öffentli-

chen Personennahverkehrs. Dieser fährt einmal die Woche (abwechselnd Montag bzw. Dienstag), 

jeweils zwei Runden über alle Gemeindeteile. Die Fahrten sind für die Nutzer kostenlos. 
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Als weitere Ergänzung zum öffentlichen Nahverkehr hat das Demographie-Kompenzzentrum in Ober-

franken in Form eines Modelvorhabens sogenannte Mitfahrerbänke etabliert. Auch in Steinbach wurde 

eine Bank im Bereich des Kreisverkehrsplatzes ĂB85ñ aufgestellt.   

 

Abb. 32: Mitfahrerbank in 

Steinbach am Wald 
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Bahn 

Der Untersuchungsbereich ist über einen Bahnhof im nordöstlichen Bereich an die regionale sowie 

überregionale Personen- und Güterbeförderung der Frankenwaldbahn angeschlossen. Die Franken-

waldbahn ist ein Teilabschnitt der Bahnstrecke München ï Nürnberg ï Jena ï Halle/Leipzig ï Berlin. 

Die Züge des Regionalverkehrs verkehren in stündlichen Verbindungen sowohl in Richtung Ludwigs-

stadt als auch in Richtung Kronach. Die Fahrzeit nach Kronach beträgt ungefähr 20 min, die Fahrzeit 

nach Ludwigsstadt ungefähr 5 Minuten.  

 

Das ehemalige Empfangsgebäude des Bahnhofes (Erbaut um 1890/1900) sowie zwei im selben Stil 

errichtete historische technische Nebengebäude befinden sich nicht mehr in Nutzung. Die drei Unter-

führungseinhausungen aus den 1930er Jahren stellen über die über Treppen einen Zugang zu den 

Bahnsteigen her. Demnach ist der Bahnhof Steinbach am Wald und somit auch das Mobilitätsangebot 

der Deutschen Bahn nicht barrierefrei zugänglich und bietet auch für Mobilitätseingeschränkte Perso-

nengruppen eine deutliche Hürde. Weiter wird der Bahnhof lediglich durch eine einzige Stichstraße an 

den Ort angebunden (Otto-Wiegand-Straße), die darüber hinaus stark durch den Lieferverkehr des 

angrenzenden ĂWiegandñ Glaswerkes geprªgt ist. 

 
Abb. 33: Leerstehendes 

Empfangsgebäudes des 

Bahnhofes Steinbach am 

Wald 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Obwohl ehemals ein Anschluss des Güterverkehrs an die Bahn existierte und auch noch entspre-

chende Gleisanlagen vorhanden sind besteht von Steinbach aus heute kein Anschluss mehr an den 

Güterverkehr der Bahn.  
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3.6 Soziale Infrastruktur und Versorgung 

Kindertageseinrichtungen 

In der Gemeinde Steinbach am Wald gibt es drei Kindergärten. Diese befinden sich in Buchbach, in 

Windheim und im Hauptort Steinbach am Wald und sind jeweils unter katholischer Trägerschaft. Ins-

gesamt standen 2018 zusammen in allen drei Kindergärten 145 genehmigte Betreuungsplätze zur 

Verfügung. Betreut wurden zur selben Zeit 132 Kinder. Im Jahr 2019 sank die Zahl der genehmigten 

Kindertagesplätze auf 117. Betreut wurden aber 141 Kinder. 

 

Schulen 

Steinbach am Wald verfügt über eine kombinierte Grund- und Mittelschule mit jeweils einem Schul-

haus im Gemeindeteil Steinbach am Wald und im Gemeindeteil Windheim. In Steinbach werden die 

Schüler von der 1. bis zur 3. Klasse unterrichtet. Von der 4. Bis zur 9. Klasse werden die Schüler in 

Windheim unterrichtet. Dar¿ber hinaus verf¿gt die Mittelschule in Windheim ¿ber einen ĂM-Zugñ. Die-

ser wird in Kooperation mit der Mittelschule im benachbarten Pressig realisiert, sodass die Klassen 

M7 und M8 in Windheim und die Klassen M9 und M10 in Pressig unterrichtet werden.  

Insgesamt verfügt die Grund- und Mittelschule in Steinbach am Wald und Windheim im Schuljahr 

2018/19 über fünf Grundschulklassen mit 99 Schülern und sieben Mittelschulklassen mit 122 Schü-

lern.  

Neben dieser allgemeinbildenden Schule verfügt die Gemeinde Steinbach am Wald über eine Außen-

stelle der Volkshochschule des Landkreises Kronach, die Kurse in den Gemeindeteilen Steinbach am 

Wald und Windheim anbietet.  

 

Kinderbetreuung 

Weiterhin verfügt Steinbach am Wald über eine Ăflexible Kinderbetreuungñ. Ein lokales Bündnis aus 

Gemeinde, Grund- und Mittelschule Windheim, Bayerischem Roten Kreuz (KV Kronach), den Kinder-

gärten und -krippen sowie Ehrenamtlichen schafft damit Betreuungsangebot für alle Altersstufen, vom 

ersten Lebensjahr bis zum Übergang von Schule zu Beruf. Damit wird ein wichtiger Beitrag zu einer 

verbesserten Vereinbarkeit von Familie und Beruf geleistet. Vorschulkinder sowie Erst- und Zweit-

klässler können in einem Kindergarten täglich von 6:00 bis 22:00 Uhr von pädagogischen Fachkräften 

betreut werden. Für Schüler ab der 3. Klasse bietet die Grund- und Mittelschule Windheim eine offene 

Ganztagesschule an, die in Kooperation mit dem Bayerische Rote Kreuz (BRK) und vielen weiteren 

Vereinen und Akteuren kostenlos ein abwechslungsreiches Nachmittagsprogramm bis 15:45 Uhr an-

bietet.  

 

Versorgung 

Eine Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist im Gemeindeteil Steinbach am Wald gegeben. 

Hierbei zu nennen sind ein EDEKA-Markt (ĂMarkt der Generationenñ), ein Gemischtwarenmarkt, zwei 

Bäcker, ein Metzger, zwei Bankfilialen, eine Filiale der Deutschen Post, einen Hermes-Paketshop, 

eine Floristik/Gärtnerei sowie einen Pralinenladen. Darüber hinaus verfügt der Gemeindeteil Stein-

bach am Wald noch über einen Innenausstatter und einen kleinen Baumarkt. 



 

Thematische Bestandsanalyse |  45 

     

Abb. 34: Markt der Generationen (links); Gemischtwarenmarkt (rechts) 

 

Schullandheim 

Im Gemeindeteil Steinbach am Wald findet sich ein Schullandheim. Träger ist das Schullandheimwerk 

Oberfranken. Im Jahr 2018 hat das Schullandheim 6.890 Übernachtungen bei 56 Betten zu verzeich-

nen.   

 

Gesundheit, Beratung und Pflege 

Steinbach am Wald verfügt über eine Allgemeinarztpraxis und eine Zahnarztpraxis. Ergänzt wird das 

gesundheitsorientierte Angebot durch drei Praxen für Logopädie, Naturheilverfahren und Physiothe-

rapie sowie eine Apotheke. Entsprechend verfügt Steinbach über eine grundlegende medizinische 

Versorgung. Die Einrichtungen befinden sich alle im Hauptort. Die bestehenden Strukturen sollten 

langfristig erhalten (frühzeitige Nachfolgesicherung) und ggf. um weitere Angebote ergänzt werden. 

Weitere Fachärzte finden sich in den nahegelegenen Städten Ludwigsstadt und Kronach. In Kronach 

findet sich auch ein Krankenhaus.  

Weiter verfügt der Hauptort Steinbach am Wald über eine Außenstelle der Frühförderstelle der Le-

benshilfe Kronach e.V. Diese befindet sich in einer ehemaligen Arztpraxis. Das kostenlose Angebot 

der Frühförderung richtet sich an Eltern, deren Kinder bei der körperlichen, kognitiven, sprachlichen, 

emotionalen und sozialen Entwicklung Unterstützung brauchen.  

In Steinbach am Wald findet sich dar¿ber hinaus ebenfalls das ĂBeratungshaus f¿r die Rennsteigre-

gionñ. Das Beratungshaus ist ein Kooperationsprojekt von fünf Wohlfahrtsverbänden im Landkreis 

Kronach, dem Landratsamt Kronach und den Gemeinden und Städten der Rennsteigregion. Ziel ist 

es allen Bürgern im nördlichen Landkreis Kronach ein gut erreichbares und umfassendes Beratungs-

netzwerk anzubieten. 

Weiter verfügt der Gemeindeteil Steinbach am Wald über eine BRK Sozialstation. Ziel ist es hilfsbe-

dürftigen Menschen im nördlichen Landkreis Kronach ein eigenständiges Leben in ihrer vertrauten 

Umgebung zu ermöglichen.  

 

Darüber hinaus unterhält das Bayerische Rote Kreuz ebenfalls ein Mehrgenerationenhaus im Stein-

bacher Gemeindeteil Buchbach, mit einem Umfangreichen Bildungs-, Beratungs- und Freizeitangebot 

für Jung und Alt. 
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3.7 Grünstruktur, Naherholung und Tourismus 

 

Naherholung und Tourismus 

Die Gemeinde Steinbach am Wald ist staatlich anerkannter Erholungsort und liegt im nordwestlichen 

Frankenwald, im Norden des Naturparkes Frankenwald, der sich südlich an den Thüringer Wald an-

schließt. Steinbach am Wald ist die einzige bayerische Gemeinde, durch deren Ortslage der berühmte 

¿berregionale Wanderweg ĂRennsteigñ f¿hrt. 

 

Der Frankenwald ist eine Mittelgebirgslandschaft, die besonders durch dichte Wälder, ruhige Wander-

wege und wunderschöne Panoramen auf ihren Mittelgebirgskämmen besticht. Die damit verbundene 

landschaftliche Attraktivität sowie die günstige Lage unmittelbar am Rennsteig stellen ein vermark-

tungsfähiges touristisches Potenzial dar, das aber auch für die Bewohner der Region einen hohen 

Naherholungswert schafft. Um auf diese Potenziale zurück greifen zu können und weiter auszubauen 

bildet Steinbach am Wald zusammen mit der Stadt Ludwigsstadt, der Stadt Teuschnitz, dem Markt 

Tettau sowie den Ortschaften Tschirn und Reichenbach eine gemeinschaftliche Tourismusregion. 

 

Radwege- und Wanderwegenetz 

Durch den Hauptort Steinbach am Wald verläuft unmittelbar 

der berühmte überregionale Rad- und Fernwanderweg 

ĂRennsteigñ. Neben diesen bedeutsamsten Wanderweg 

der gesamten Region, verlaufen 6 weitere Fernwander-

wege unmittelbar durch den Hauptort Steinbach am Wald. 

Hier zu nennen sind der ĂPilgerweg Via Portañ, der ĂFran-

kenwaldsteigñ, der ĂLutherwegñ, der ĂWanderweg der Deut-

schen Einheitñ, der ĂBurgenwegñ sowie der ĂSeenwegñ. 

Auch der Regionale Radwanderweg ĂLandkreis Kronach, 

Wegenetz des Landkreisesñ f¿hrt ebenfalls durch Stein-

bach am Wald. Darüber hinaus führen 9 örtliche Wander-

wege und 3 örtliche Mountainbike-Strecken durch Stein-

bach am Wald. 

 

Freizeit und Sport 

Steinbach am Wald verfügt über zahlreiche Freizeit- und Sportangebote. Herausragend ist dabei das 

neu hergerichtet Tourismus- und Freizeitzentrum mit Tourismusinformation, Generationenbad, Physi-

opraxis, Sporthalle (Rennsteighalle), Bowlingbahn, Gastronomieeinrichtung, Frankenwaldausstellung, 

und einen Seminarraum sowie einen attraktiven Außenbereich mit Rundweg und Spielplatz, der aktu-

ell neu hergerichtet wird. 

 

Abb. 35: Hinweisschild ĂRennsteigñ 
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Weiter verfügt allein der Hauptort Steinbach am Wald über 24 Vereine. Neben politischen Ortsverei-

nen, örtlichen Interessensverbänden (u.a. Fremdenverkehrsverein, Vereinsverbund, VDK, Bauernver-

band, Jagdgenossenschaft) und Rettungsdiensten (u.a. Freiwillige Feuerwehr, DLRG) gibt es u.a. fol-

gende Vereine die Angebote im Bereich Freizeit- und Sport bereitstellen: 

¶ Tennis-Club ¶ Schützenverein 

¶ Sportverein ¶ Fahrradverein 

¶ Dart-Club ¶ Theatergruppe 

¶ Rennsteigverein (OG) ¶ Musikverein 

¶ Gartenbauverein ¶ Modelleisenbahnerclub 

¶ Zechgemeinschaft Steinbach am Wald ¶ FC Bayern FanKlub 
 

Ergänzt wird das Angebot der Vereine noch durch weitere private Angebote, wie ein Fitnessstudio und 

eine Wanderreitstation. Darüber hinaus ergänzen die anderen Gemeindeteile Steinbachs sowie die 

Nachbargemeinden umfangreich das Freizeit- und Sportangebot. Beispielhaft sind hier der nahegele-

gene Freizeitsee Ölschnitzsee, Minigolf, Kegeln, Gleitschirmfliegen, Snowkiten, Skilifte und Loipen zu 

nennen.  

 

Damit verfügt Steinbach am Wald über ein, gemessen an seiner Größe, gut ausgeprägtes Vereinsle-

ben und ein gutes Angebot an Freizeit- und Sportinfrastruktur. Es fehlen Treffpunkte für Jugendliche 

außerhalb von Vereinen. Entsprechend gilt es die bestehenden Angebote einerseits langfristig auf-

recht zu erhalten (u.a. Nachwuchsgewinnung), auszubauen und andererseits neue Angebote zu 

schaffen.  

 

Tourismus 

Verglichen mit den anderen Städten und Gemeinden in der Rennsteigregion im Frankenwald hatte 

Steinbach bisher immer die meisten Gästeankünfte sowie Gästeübernachtungen vorzuweisen. Dies 

ist nicht zuletzt durch die attraktive Lage am Rennsteig als auch durch die starke Industrie zu begrün-

den. Dennoch ist seit der Wiedervereinigung ein stetiger Rückgang der Ankünfte und Übernachtungen 

festzustellen. Weiterhin ist im Jahr 2009 noch einmal ein erheblicher Rückgang im Tourismussektor 

zu beobachten. Dabei ging die Zahl der Übernachtungen in Steinbach am Wald um rd. 43 % zurück. 
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Abb. 36: Entwicklung der Gästeankünfte und -übernachtungen in der Gesamtgemeinde Steinbach am Wald  

 

Diese Entwicklung steht im Zusammenhang mit 

der Schließung des Gasthofes ĂPietzñ. Der Tradi-

tionsbetrieb lag am Steinbacher Bahnhof und ge-

hörte zu einem der Leitbetriebe in der Region. 

Das Ortsbildprägende Gebäude ist mittlerweile 

seit einigen Jahren abgerissen. Auch die benach-

barte ortsbildprägende und denkmalgeschützte 

Gaststätte und Pension ĂZum Rennsteigñ, die 

sog. ĂVilla Borowanskyñ steht mittlerweile weitest-

gehend leer. 

 

Dennoch ist seit 2009 wieder ein Anstieg der Ankünfte und Übernachtungen im Gastgewerbe zu er-

kennen. So stieg die Zahl der der Übernachtungen von 2009 bis 2018 um 42 % an. 

 

Heute verfügt der Gemeindeteil Steinbach am Wald nur noch über zwei Hotels, das Antikhotel ĂStein-

bacher Hofñ (14 Betten) und das Hotel ĂRennsteigñ (34 Betten). Daneben existieren noch weitere Fe-

rienwohnungen kleiner Anbieter. Nach Beobachtung der Gemeinde sind die Ferienwohnungen aber 

zu ca. 2/3 von Monteuren und nur zu 1/3 von Touristen belegt.  

 

Insgesamt fehlen aber gerade für größere gemeinsam reisende Gruppen Unterbringungsmöglichkei-

ten. Ebenso aber auch für Wanderer und Radwanderer die dem Rennsteig folgen. 
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Abb. 37: Gaststªtte und Pension ĂZum Rennsteigñ 
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Abb. 38: Antikhotel ĂSteinbacher Hofñ (links); Hotel ĂRennsteigñ (rechts)   

 

Grünstrukturen und Gewässer im Siedlungszusammenhang ï Steinbach Ort: 

Bei der Beurteilung der Grünstrukturen ist allgemein eine Unterscheidung zwischen den Siedlungsbe-

reichen ĂSteinbach-Ortñ und ĂSteinbach-Bahnhofñ zu treffen. So zeigen sich zwar viele Gemeinsam-

keiten, dennoch sind jeweils eigenständige Grünstrukturen zu erkennen. 

 

Das für die Gemeinde Steinbach am Wald namensgebende Gewªsser ist der ĂSteinbachñ. Er ist ein 

Gewässer 3. Ordnung und entspringt nahe dem Ortsteils Steinbach am Wald. Hier verläuft er zum Teil 

verrohrt, aber überwiegend offen durch den Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ. Teilweise verläuft er 

unzugänglich zwischen privaten Grundstücken, teilweise entlang öffentlicher Verkehrsflächen. Entlang 

des Steinbachs ordnen sich im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Ortñ zwei grºÇere Grünflächen an. Im 

südlichen Bereich, an der Wehrkirche, ein Park mit Löschteich. Unweit davon finden sich das ĂMilch-

hªuslañ und ein kleiner begr¿nter Sitzbereich. Im 

nördlichen Bereich findet sich eine zweite eben-

falls parkähnliche Grünfläche, mit Sitzbereich und 

Löschteich. Öffentliche Spielplätze sind im Sied-

lungsbereich ĂSteinbach-Ortñ nicht vorhanden.  

 

Als prägendes Element sind aber auch die vielen 

noch vorhandenen ĂHausbªumeñ zu nennen, die 

oft noch als Großbäume (vorwiegend Bergahorn) 

die Wahrnehmung des öffentlichen Raums und 

somit auch das Ortsbild prägen. Sie sind ein cha-

rakteristisches Element historischer Frankenwald-

dörfer. 

 

Landschaftlich wird der Siedlungsbereich vor allem durch landwirtschaftliche Nutzflächen vom Außen-

bereich abgegrenzt. In Teilbereichen schaffen vorhandene Ortsrandeingrünungen einen angenehmen 

Übergang zur offenen Landschaft.  

 

Abb. 39: Der Steinbach im südlichen Ortsbereich 



 

Thematische Bestandsanalyse | 50  

Grünstrukturen und Gewässer im Siedlungszusammenhang ï Steinbach Bahnhof: 

Unmittelbar durch den Siedlungsbereich ĂStein-

bach-Bahnhofñ flieÇt kein Gewªsser. Steinbach ist 

hier stärker durch die benachbarten Waldflächen 

geprägt, die den Außenbereich deutlich durch 

Grünzüge abgrenzen, die mit dem Siedlungsbe-

reich verwachsen sind (u.a. Gehölzstrukturen, 

Trenngrün und Alleen). 

 

Neben großzügig dimensionierten straßenbeglei-

tenden Grünflächen findet sich nahe dem Bahn-

hof auch eine Parkanlage, der ĂRennsteigparkñ. 

¥ffentliche Spielplªtze sind im Siedlungsbereich ĂSteinbach-Bahnhofñ bisher nicht vorhanden. Im 

Zuge der aktuellen Sanierung des Freizeit- und Tourismuszentrums soll der Außenbereich der Anlage 

aber als ĂKur- und Erholungsparkñ neu hergerichtet werden. Unter anderen sollen hier neben einer 

ansprechenden durchgrünten Außengestaltung, ein Rundweg, zwei Spielplätze und eine Boulebahn 

entstehen.  

 

Auch hier finden sich ªhnlich wie im Bereich ĂOrtñ die f¿r ein historisches Frankenwalddorf charakte-

ristischen ĂHausbªumeñ, die die Wahrnehmung des öffentlichen Raums und somit auch das Ortsbild 

prägen. 

 

 

  

Abb. 40: Nordöstlicher Bereich der Rennsteigstraße 














































































































































